
Goldenes 
Ehrenzeichen

an 
Josef Weinzettl

S eit 1987 ist Josef Weinzettl 
ehrenamtliches Naturschutz­

organ und seit 1993 auch Obmann 
der Naturschutzorgane des Bezir­
kes Oberwart. Er setzt sich vor al­
lem für den Erhalt von gefährde­
ten Tier- und Pflanzenarten und 
deren Lebensräumen im Bezirk 
Oberwart ein und dokumentierte 
diese Arbeit auf seiner „Bezirks- 
CD“ mit über 2.000 Folienseiten. 
Josef Weinzettl gestaltete auch ei­
ne animierte Schul-CD für Haupt- 
und M ittelschulen des deutsch­
sprachigen Raumes unter dem Ti­
tel: „Lebensräume -  Tiere und 
Pflanzen um uns“.

In der Buchpublikation „Stän- 
delwurz/Epipactis, Sommer- 
wurz/Orobanche und Blauwür- 
ger/Phelipanche im Burgenland“ 
stellt er die 13 Ständelwurz- sowie
3 Blauwürger- und 12 Sommer­
wurz-Arten des Burgenlandes mit 
einem neu von ihm überarbeiteten 
Bestimmungsschlüssel vor.

Für seine unermüdliche Arbeit, 
den Naturschutzgedanken unters 
Volk zu bringen, erhielt Josef 
W einzettl am 21. November 09 
das Goldene Ehrenzeichen des 
NATURSCHUTZBUNDes.

Josef W einzettl wird 1948 in 
Hohenbrugg/Bad W altersdorf in 
der Oststeiermark geboren, wo er 
gemeinsam mit fünf Geschwistern 
auf einem Bauernhof aufwächst. 
Nach der Matura in Hartberg ab­
solviert er die Volksschul- und 
Hauptschullehrerausbildung in 
Graz. Seine erste Dienststelle ist 
die Volksschule in Pöllauberg, wo 
er seine spätere Ehefrau Erna ken­

nen lernt. Weitere Stationen als 
Lehrer sind die HS Pinkafeld und 
die HS/SHS Oberschützen, wo er 
bis zu seiner Pensionierung 2008 
tätig ist.

Von 1982-1986 ist er Leiter des 
Umweltspümasenclubs Pinkafeld, 
anschließend bis 2008 Leiter des 
Clubs in Oberschützen. In dieser 
Zeit veranstaltet er nicht weniger 
als 220 Umweltspürnasenexkur­
sionen!

Von 1984 an ist er ca. 10 Jahre 
lang Sprecher der „Interessensge­
m einschaft Umwelterziehung -  
Bezirk Oberwart“ . Von 1991-1993 
arbeitet er bei der Neukonzeption 
des Landschaftsinventars für das 
Burgenland mit. Er organisiert 
zahlreiche Naturschutzprojekte 
(z.B. Erhebung des Regulierungs­
zustandes der Fließgewässer und
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der Stillgewässer im Bezirk Ober­
wart) und veranstaltet natur­
schutzrelevante Ausstellungen für 
Schulen. 2006 erneuert er in seiner 
Heim atgemeinde Oberschützen 
den „Naturerlebnis wanderweg
Willersdorfer Schlucht - Aschauer 
Au“, wo er sich zuvor jahrzehnte­
lang für den Schutz und Erhalt 
desselben Gebietes einsetzte.

Im Moment arbeitet er an einer 
Schul-Arbeitsmappe zum Thema 
„Grünes Band und Natura 2000- 
Gebiete im Burgenland“. □  
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.............................................. ..Nachahmenswert!
Die Glühwürmchen von Le Mans -  Initiative für sparsame Beleuchtung
B ekan n ter ist das ein Stück südwestlich von Paris g e le g e n e  Le M a n s  z w a r  durch sei 
2 4 -S tu n d en -R en n en . S ym path ischer a b e r  könnte e inem  d ie  S tadt d an k  d e r  In itia tive  
„Les Vers lu isants" w e rd e n . D iese „L eu ch tkäfer" , o d e r  „ G lü h w ü rm ch en " fü h ren  A k ­
tionen  z u r  S ensib ilis ierung g eg en  den A u fw a n d  fü r  u nnö tige  B eleuchtung durch. 
M e h rfa c h  h ab en  sie -  nach v o rh e r ig e r  In fo rm a tio n  d e r  b e tro ffe n e n  G esch ä fte  -  
des nachts d ie  Runde g em ach t und d ie  Leuchtschilder und Lichtreklam en a b g e ­
d reh t, d ie  zu  fo rtg esch ritten er S tunde vö llig  sinnlos an g esch a lte t sind. (D ie  S ch a lte r  
d a z u  sind, w as kaum  b ekan n t ist, h äu fig  an d e r  A u ß e n w a n d  d e r  G e b ä u d e  zu g ä n g  
lieh.) M e h re re  G e s c h ä fte  h aben  sich seitdem  e in vers tanden  e rk lä rt, ih re Lichter in 
d e r N a c h t ab zu sch a lten .
N a c h  e in e r w e ite re n  K am p ag n e , d ie  d ie  nächtliche B eleuchtung von d re i in d e r  
N a c h t a b g e s p e rrte n  ö ffen tlich en  P arkan lag en  aufs Korn nahm , beschloss d ie  Stadt 
V erw a ltu n g  schließlich, d ie  d o rtig en  La ternen  ab zu sch a lten . Sie u n te rb re ite te  den  
„ G lü h w ü rm c h e n " a u ß e rd e m  e inen  Plan z u r V erb esserung  d er Beleuchtung. D ieser  
sieht u n te r a n d e re m  vor, dass d ie  R undum leuchten  nach und nach durch Lam pen e 
setzt w e rd e n , d ie  zum  Boden g erich te t sind, und d ie  sukzessive Senkung d e r Lichtin 
tens itä t im g esam ten  S tad tbere ich .
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